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(54) Bezeichnung: Anordnung umfassend zwei verbundene Platten

(57) Hauptanspruch: Anordnung, umfassend mindestens
zwei Platten (1), wobei jede Platte (1) eine Trägerlage (2) mit
einer flächigen Vorderseite (3), einer flächigen Rückseite (4)
und mindestens einer schmalflächigen Kantenseite (5) um-
fasst und wobei in der Trägerlage (2) jeder Platte (1) mindes-
tens eine Nut (6) ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass eine jeweilige Nut (6) an mindestens einer schmalflä-
chigen Kantenseite (5) jeder Platte (1) oder Trägerlage (2)
ausgebildet ist, wobei sich die zwei Platten (1) oder Träger-
lagen (2) an ihren mit Nuten (6) versehenen Kantenseiten
(5) gegenüberliegen und wobei in den Nuten (6) der Kanten-
seiten (5) ein Verbinder (7) eingefügt ist, der sich von einer
Platte (1) oder Trägerlage (2) in die andere erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Es ist aus dem Stand der Technik bereits be-
kannt, zwei Platten durch ein Profil miteinander zu
verbinden, wobei die Kanten der Platten in U-förmi-
gen Aufnahmen im Profil aufgenommen sind. Fig. 1
zeigt einen solchen Stand der Technik.

[0003] Sofern unterschiedlich dicke Platten mitein-
ander verbunden werden sollen, müssen Profile vor-
gehalten werden, welche unterschiedlich weite U-för-
mige Aufnahmen aufweisen.

[0004] Des Weiteren ragen die oben genannten Pro-
file stets bis zu einem gewissen Grad von den Plat-
ten ab, so dass das bündige bzw. spaltfreie Anstel-
len von Möbelstücken an eine Plattenwand erschwert
werden kann.

[0005] Des Weiteren kann die Oberfläche einer Plat-
te durch das Profil zerkratzt werden, wenn ein Schen-
kel der U-förmigen Aufnahme scharfkantig ist oder
die Platte in eine etwas zu enge U-förmige Auf-
nahmeöffnung eingeführt wird.

[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu
Grunde, eine Anordnung anzugeben, durch welche
zwei Platten, insbesondere unterschiedlich dimensio-
nierte Platten, möglichst problemlos und beschädi-
gungsfrei montierbar sind.

[0007] Die vorliegende Erfindung löst die zuvor ge-
nannte Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs
1.

[0008] Erfindungsgemäß ist erkannt worden, dass
eine Platte, in der eine Nut ausgebildet ist, einen Ver-
binder als männliches Teil aufnehmen kann. Zwei
Platten können unabhängig von ihrer Dicke miteinan-
der verbunden werden, wenn der Verbinder nur ge-
eignet in jeder Platte oder Trägerlage aufgenommen
ist.

[0009] Der Verbinder kontaktiert erfindungsgemäß
nicht die Oberfläche der Trägerlage oder die Oberflä-
che einer Auflage, die mit der Trägerlage verbunden
ist. So werden Schäden von Oberflächen der Platte
vermieden.

[0010] Der Verbinder wird nur innerhalb der Platte
oder Trägerlage gehalten und fixiert. So können zwei
Platten auf Stoß aneinander gelegt werden, ohne
dass der Verbinder sichtbar ist. Des Weiteren kann
eine sehr ebene und glatte Plattenwand geschaffen
werden, von der im Bereich, an dem die Kanten der
Platten aneinander liegen, kein Teil des Verbinders
abragt.

[0011] Der Verbinder könnte als leistenartiges, läng-
liches Element ausgebildet sein. So kann der Verbin-
der die Platten über deren Länge gegen Verwindun-
gen oder Verbiegungen stabilisieren.

[0012] Der Verbinder könnte sich vor diesem Hinter-
grund über mindestens 10%, bevorzugt über mindes-
tens 20%, weiter bevorzugt über mindestens 30%,
weiter bevorzugt über mindestens 50% und beson-
ders bevorzugt über mehr als 50% bis zu 100% der
Länge der jeweiligen Kantenseite oder Platte erstre-
cken. Ein kürzerer Verbinder kann zwischen zwei un-
terschiedliche lange oder hohe Platten gebracht wer-
den. Auch können zwei Platten stufenartig angeord-
net werden, wenn nämlich eine erste Platte auf einer
niedrigeren Stufe ruht und eine mit der ersten Plat-
te verbundene zweite Platte auf einer höheren Stufe
ruht. Die Platten können problemlos längs des Ver-
binders und relativ zueinander und/ oder relativ zum
Verbinder verschoben werden.

[0013] Vor diesem Hintergrund könnte die Nut an ei-
ner weiteren Kantenseite offen sein, welche in die
Kantenseite mündet, in der die Nut ausgebildet ist
und über deren Länge sich die Nut zumindest teilwei-
se erstreckt. Dadurch dass die Nut zu der weiteren
Kantenseite offen ist bzw. in die weitere Kantensei-
te offen ausläuft, kann der Verbinder in die Nut nicht
nur von der Seite, sondern auch von oben oder unten
über die weitere Kantenseite eingeführt werden.

[0014] Zumindest eine Nut könnte sich, von einer ih-
rer Aufnahmeöffnungen ausgehend, in Richtung des
Inneren der Trägerlage verjüngen oder verengen. Be-
vorzugt kann sich die Nut kontinuierlich verjüngen
oder verengen. So kann der Verbinder zunächst mit
geringer Kraft und dann mit zunehmend stärkerer
Kraft in die Nut eingedrückt werden. Des Weiteren
wird der Verbinder beim Einschieben in die Nut gut
geführt. Bevorzugt ist die Nut im Querschnitt trapez-
förmig ausgebildet.

[0015] Innerhalb der Nut könnten Mittel angeordnet
sein, die mit dem Verbinder in Eingriff gelangen. Al-
ternativ oder zusätzlich könnte der Verbinder mit dem
Inneren der Nut kraft-, form- und/ oder stoffschlüssig
verbunden sein. Hierdurch ist der Verbinder beson-
ders fest mit den Platten oder Trägerlagen verbun-
den.

[0016] Der Verbinder könnte zwei gegenüberliegen-
de freie Enden mit Widerhaken oder einem Tannen-
baumprofil aufweisen. Hierdurch ist der Verbinder als
männliches Teil in eine Nut als weibliches Teil derart
einführbar, dass der Verbinder nur mit Kraft wieder
aus der Nut herausziehbar ist. Die Kraft zum Eindrü-
cken des Verbinders in die Nut ist geringer als die
Kraft zum Herausziehen des Verbinders aus der Nut.
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[0017] Der Verbinder könnte reversibel in eine Nut
einführbar sein. Hierdurch ist eine Anordnung pro-
blemlos wieder abbaubar und die Platten können be-
schädigungsfrei an anderer Stelle wieder montiert
werden.

[0018] Der Verbinder könnte einen Mittelabschnitt
aufweisen, der keine Widerhaken oder kein Tannen-
baumprofil aufweist, wobei die freien Enden kolline-
ar vom Mittelabschnitt in diametral entgegengesetz-
te Richtungen abragen. So kann der Verbinder im
Mittelabschnitt versteift oder verdickt gegenüber den
freien Enden ausgebildet sein und dadurch die An-
ordnung aus Platten gegen Verbiegen besonders gut
stabilisieren.

[0019] Der Verbinder könnte aus einem Metall gefer-
tigt sein. Metalle sind besonders stabil und können
Platten aus Kunststoff gut versteifen. Aluminium ist
besonders geeignet, weil dieses Metall leicht ist und
nahezu nicht rostet. Des Weiteren lässt sich ein Ver-
binder aus Aluminium gut ablängen, nämlich vor Ort
zusägen.

[0020] Die Platten könnten wasserdicht aneinander
liegen. Alternativ oder zusätzlich könnten die Plat-
ten wasserdicht aneinander liegen, ohne dass ne-
ben dem Material der Trägerlage und dem Materi-
al des Verbinders ein weiterer Dichtstoff vorhanden
ist. Die Materialeigenschaften der Trägerlage können
genutzt werden, so dass die Trägerlage als Dichtung
wirkt. Wasser kann an der Stelle des Stoßes, an dem
die Platten an einander liegen, nicht von einer Seite
einer Wand aus Platten auf die andere gelangen.

[0021] Auf der Trägerlage könnte eine Auflage an-
geordnet sein. Alternativ oder zusätzlich könnte auf
der Trägerlage eine Auflage angeordnet sein, die sich
entweder im Material und/ oder der Elastizität und/
oder der Härte von der Trägerlage unterscheidet. Die
Auflage kann optisch anders ausgestaltet werden als
die Trägerlage, die aufgrund ihrer elastischen Defor-
mierbarkeit überwiegend Dichtungs- und/ oder Fixie-
rungszwecke erfüllt.

[0022] Die Auflage könnte auf der Vorderseite der
Trägerlage angeordnet und/ oder aufgeklebt sein.
Bevorzugt ist die Auflage zumindest bereichsweise
transparent ausgestaltet. Bevorzugt ist eine sehr dün-
ne Klebeschicht zwischen der Vorderseite der Trä-
gerlage und der Auflage vorgesehen.

[0023] Eine transparente Auflage wirkt optisch im
Wesentlichen wie ein Glas oder wie eine Glasplatte.
Licht kann die Außenoberfläche der Auflage durch-
dringen und in das Innere der Auflage eindringen.
Hierdurch können optische Effekte, nämlich insbe-
sondere ein räumlicher Tiefeneffekt, realisiert wer-
den. Konkret ist sogar ein Ausleuchten der Auflage
möglich. Der Betrachter kann in die Tiefe der Auflage

blicken. So wird eine gewisse räumliche und optische
Tiefe vermittelt, und es können Lichtverhältnisse in
einem Raum günstig beeinflusst werden.

[0024] Eine solche Platte mit einer geeigneten Nut
zur Aufnahme des hier beschriebenen Verbinders
kann als Verkleidung, insbesondere im Sanitärbe-
reich, verwendet werden und teure und schwere
Glas- und Wandplatten ersetzen, die nur schwer zu-
schneidbar sind. Bevorzugt ist die Auflage vollständig
und vollflächig transparent ausgebildet.

[0025] Die Auflage könnte eine Ansichtsoberfläche
aufweisen, welche dreidimensional strukturiert aus-
gebildet ist. Die Struktur erzeugt optisch wahrnehm-
bare dreidimensionale Effekte, insbesondere opti-
sche Tiefeneffekte. Die Struktur erzeugt des Wei-
teren ertastbare, nämlich haptisch wahrnehmbare,
dreidimensionale Oberflächen. Die dreidimensionale
Struktur kann auch zur Übertragung von Informatio-
nen genutzt werden.

[0026] Die dreidimensionale Struktur könnte durch
eine oder mehrere durch Siebdruck aufgebrachte
Farben erzeugt sein. Eine Farbe oder mehrere Far-
ben kann bzw. können sich gegenüber der Auflage
und / oder untereinander unterscheiden und so eine
dreidimensionale Struktur schaffen. Farben können
unterschiedliche Konsistenzen aufweisen. In einem
Drucksieb können zur Schaffung einer dreidimensio-
nalen Struktur verschiedene oder verschieden große
Öffnungen vorgesehen sein.

[0027] Die Auflage könnte eine Anlageoberfläche
aufweisen, welche der Trägerlage zugewandt ist und/
oder an dieser anliegt, wobei die Anlageoberfläche
bedruckt, bemalt, beschriftet und/ oder mit einem
Druck, einer Bemalung und/ oder einer Beschriftung
versehen ist. Bevorzugt ist die Anlageoberfläche mit
einer Farbschicht oder einem Motiv oder einer Gra-
fik bedruckt. Eine aufgedruckte Farbschicht, ein auf-
gedrucktes Logo, eine aufgedruckte Beschriftung, ein
aufgedrucktes Muster oder ein aufgedrucktes Motiv
kann durch die transparente Auflage hindurch be-
trachtet werden und eine optische Wirkung entfal-
ten. Der Aufdruck ist dabei dauerhaft geschützt, weil
er durch die über ihm liegende Auflage vor Abrieb
oder ähnlichen Beeinträchtigungen geschützt ist. Der
Druck erfolgt bevorzugt unmittelbar auf die Anlage-
oberfläche.

[0028] Es ist aber auch denkbar, dass ein Druck
oder eine ähnliche optische und/ oder grafische Ge-
staltung nicht direkt auf die Anlageoberfläche aufge-
bracht wird, sondern beispielsweise auf eine Folie,
die dann mit der Anlageoberfläche verbunden wird.

[0029] Die Auflage könnte auch ohne die Verwen-
dung eines Klebstoff als relativ harte und steife Lage
auf eine noch weiche Trägerlage aufgelegt werden
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und sich mit dieser stoffschlüssig verbinden, wenn die
Trägerlage aushärtet.

[0030] Die Trägerlage könnte auf ihrer der Auflage
abgewandten Seite, nämlich der Rückseite der Plat-
te, Biegemittel aufweisen. Die Platte kann so leicht
in gebogene Formen mit relativ kleinen Biegeradien
verbracht werden. Dies wird bevorzugt realisiert, in-
dem auf der Rückseite der Platte ein Fräsmuster ein-
gebracht ist. Die Platte wird hierdurch leichter bieg-
bar.

[0031] Die Auflage könnte Acryl aufweisen oder als
Acrylschicht oder Acrylplatte ausgebildet sein. Eine
Acrylschicht oder Acrylplatte lässt sich leicht durch
Sägen bearbeiten. Des Weiteren ist eine Acrylschicht
oder Acrylplatte wasserresistent und kratzfest.

[0032] Die Dicke einer Platte könnte im Bereich 2 bis
20 mm liegen. Dieser Dickenbereich stellt eine gewis-
se Eigensteifigkeit der Platte gegen Verbiegen oder
Verwinden sicher.

[0033] Bevorzugt weist die Platte eine Dicke von 6
mm oder 11 mm auf. Solche Platten können problem-
los verarbeitet, insbesondere zugesägt, werden.

[0034] Die Dicke der Auflage könnte im Bereich 1 bis
3 mm liegen. Dieser Dickenbereich stellt eine gewis-
se Eigensteifigkeit der Auflage gegen Verbiegen oder
Verwinden sicher.

[0035] Bevorzugt weist die Auflage eine Dicke von
2 mm auf. Platten mit einer solchen Auflage können
problemlos verarbeitet, insbesondere zugesägt, wer-
den und zeigen dennoch eine optisch ansprechende
Glasoptik.

[0036] Die Auflage und/ oder die Trägerlage könn-
te bzw. könnten eingefärbt sein. Die Auflage und/
oder die Trägerlage könnte bzw. könnten mit Pigmen-
ten versehen sein. Durch Farben können Verdunke-
lungs- oder Erhellungseffekte erzielt werden.

[0037] Eine Platte könnte eine Länge aufweisen, die
im Bereich 10 cm bis 3 m liegt, und die Platte könnte
eine Breite aufweisen, die im Bereich 10 cm bis 2,5
m liegt. Hierdurch können kleine und große Wandflä-
chen mit wenigen Arbeitsschritten verkleidet werden.

[0038] Eine Anordnung, insbesondere im Sanitärbe-
reich, könnte eine Platte der zuvor beschriebenen Art
und/ oder eine Wand oder Wanne umfassen. Auf die
Platte könnte mit einer Zahnspachtel ein geeigneter
Klebstoff aufgetragen werden. Die Platte kann dann
als Ganzes an eine zu verkleidende Wand geklebt
werden. Die Platte kann so als Wandverkleidung ver-
wendet werden und flächig an eine Wand sowie an
Innen- oder Außenecken angelegt werden.

[0039] Die Montage kann bevorzugt erfolgen, indem
die Platte an eine Wand geklebt wird. Die Platte kann
mit einer weiteren Platte auf Stoß abgedichtet wer-
den. Die Platte kann auch als Verkleidung für den Un-
terbau von Badewannen verwendet werden. Die Plat-
te kann außerdem als Verkleidung für den Unterbau
von Duschwannen verwendet werden.

[0040] In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine Anordnung des Stands der Technik,
bei der zwei Platten durch ein Profil verbunden
sind, welches die Kanten der Platten in U-förmi-
gen Aufnahmen aufnimmt,

Fig. 2 eine perspektivische Teilansicht zweier zu
verbindender Platten, in deren Nuten ein Verbin-
der teilweise aufgenommen ist, wobei die Nuten
im Querschnitt trapezförmig sind,

Fig. 3 die zwei Platten gemäß Fig. 2 in fertig
montiertem Zustand, wobei die Kantenseiten auf
Stoß aneinander liegen und der Verbinder weit
in die Nuten eingeschoben ist,

Fig. 4 eine Schnittansicht des Verbinders mit Be-
maßung in mm, wobei dargestellt ist, dass die
freien Enden des Verbinders ein Tannenbaum-
profil aufweisen, und

Fig. 5 eine teilweise perspektivische Ansicht des
Verbinders gemäß Fig. 4, welche dessen leis-
tenartige längliche Ausgestaltung darstellt.

[0041] Fig. 1 zeigt zwei Platten 1', die durch ein Pro-
fil 7` miteinander verbunden sind, wobei die Kanten-
seiten 5' der Platten 1' in U-förmigen Aufnahmen im
Profil 7` aufgenommen sind. Fig. 1 zeigt den Stand
der Technik.

[0042] Fig. 2 zeigt eine Anordnung, umfassend min-
destens zwei Platten 1 zur Verwendung im Sanitär-
bereich, wobei jede Platte 1 eine Trägerlage 2 mit ei-
ner flächigen Vorderseite 3, einer flächigen Rückseite
4 und mindestens einer schmalflächigen Kantenseite
5 umfasst. In der Trägerlage 2 jeder Platte 1 ist min-
destens eine Nut 6 ausgebildet.

[0043] An jeder Platte 1 ist eine jeweilige Nut 6 an
mindestens einer schmalflächigen Kantenseite 5 je-
der Trägerlage 2 ausgebildet, wobei sich die zwei
Trägerlagen 2 an ihren mit Nuten 6 versehenen Kan-
tenseiten 5 gegenüberliegen und wobei in den Nuten
6 der Kantenseiten 5 ein Verbinder 7 eingefügt ist, der
sich von einer Trägerlage 2 in die andere erstreckt.

[0044] Jede Nut 6 erstreckt sich über mehr als 50%
bis zu 100% der Länge der jeweiligen Kantenseite 5.

[0045] Der Verbinder 7 ist als leistenartiges, läng-
liches Element ausgebildet und erstreckt sich über
mehr als 50% bis zu 100% der Länge der jeweiligen
Kantenseite 5 einer Platte 1.
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[0046] Jede Nut 6 ist an einer weiteren Kantenseite
5a offen, welche in die Kantenseite 5 mündet, in der
die Nut 6 ausgebildet ist und über deren Länge sich
die Nut 6 zumindest teilweise erstreckt.

[0047] Fig. 2 und Fig. 3 zeigen, dass jede Nut 6, von
ihrer Aufnahmeöffnung 6a ausgehend, sich in Rich-
tung des Inneren der Trägerlage 2 verjüngt oder ver-
engt. Jede Nut 6 ist im Querschnitt trapezförmig aus-
gebildet. In Fig. 3 ist der Verbinder 7 mit dem Inneren
jeder Nut 6 kraftschlüssig verbunden.

[0048] Fig. 4 zeigt, dass der Verbinder 7 zwei ge-
genüberliegende freie Enden 7a, 7b mit Widerhaken
8 oder einem Tannenbaumprofil aufweist. Der Ver-
binder 7 weist einen Mittelabschnitt 9 auf, der keine
Widerhaken 8 oder kein Tannenbaumprofil aufweist,
wobei die freien Enden 7a, 7b kollinear vom Mittelab-
schnitt 9 in diametral entgegengesetzte Richtungen
abragen.

[0049] Der Verbinder 7 ist reversibel in jede Nut 6
einführbar. Der Verbinder 7 ist aus einem Metall,
nämlich aus Aluminium, gefertigt.

[0050] Fig. 3 zeigt, dass die Platten 1 wasserdicht
aneinander liegen, ohne dass neben dem Material
der Trägerlage 2 und dem Material des Verbinders 7
ein weiterer Dichtstoff vorhanden ist.

[0051] Fig. 2 und Fig. 3 zeigen, dass auf der Träger-
lage 2 eine Auflage 10 angeordnet ist, die sich im Ma-
terial, der Elastizität und der Härte von der Trägerla-
ge 2 unterscheidet.

[0052] Jede Platte 1 ist eben ausgestaltet. Die Auf-
lage 10 ist transparent ausgestaltet. Die Auflage 10
ist mit der Trägerlage 2 stoffschlüssig verbunden. Die
Auflage 10 ist als Acrylschicht ausgebildet. Die Aufla-
ge 10 ist als glasklare und transparente Acrylschicht
bzw. Acrylplatte ausgestaltet.

[0053] Die hier beschriebenen Platten 1 und der hier
beschriebene längliche und leistenartige Verbinder 7
bzw. die hier beschriebene Anordnung werden bevor-
zugt im Sanitärbereich verwendet, sind jedoch auch
für andere Anwendungen geeignet.

[0054] Insbesondere werden die Platten 1 als Ver-
kleidung oder Trennwand, insbesondere als Dusch-
trennwand, verwendet.

[0055] Alle hier gezeigten Platten 1 können zumin-
dest abschnittsweise gebogen oder gekrümmt aus-
gestaltet sein.

[0056] Nachfolgend werden zwei Verfahren zur
Montage der Anordnung beschrieben:

Zwei Platten 1 werden montiert, indem der Ver-
binder 7 zuerst in die Nut 6 einer ersten Platte 1
eingedrückt wird und die andere, zweite Platte 1
dann mit ihrer Nut 6 auf den Verbinder 7 aufge-
schoben wird.

[0057] Alternativ können die Platten 1 zugleich auf
den Verbinder 7 aufgeschoben bzw. zusammen ge-
schoben werden, so dass die freien Enden 7a, 7b so-
wie der Mittelabschnitt 9 in den Nuten 6 aufgenom-
men werden.

[0058] Die Platten 1 bilden dann eine glatte, ebene
Plattenwand.

Bezugszeichenliste

1,1' Platte

2 Trägerlage

3 flächige Vorderseite von 2

4 flächige Rückseite von 2

5, 5' Kantenseite von 2, 1'

5a weitere Kantenseite von 1

6 Nut von 2

7, 7' Verbinder, Profil

7a, 7b freie Enden von 7

8 Widerhaken von 7

9 Mittelabschnitt von 7

10 Auflage

Schutzansprüche

1.  Anordnung, umfassend mindestens zwei Platten
(1), wobei jede Platte (1) eine Trägerlage (2) mit einer
flächigen Vorderseite (3), einer flächigen Rückseite
(4) und mindestens einer schmalflächigen Kantensei-
te (5) umfasst und wobei in der Trägerlage (2) jeder
Platte (1) mindestens eine Nut (6) ausgebildet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass eine jeweilige Nut (6)
an mindestens einer schmalflächigen Kantenseite (5)
jeder Platte (1) oder Trägerlage (2) ausgebildet ist,
wobei sich die zwei Platten (1) oder Trägerlagen (2)
an ihren mit Nuten (6) versehenen Kantenseiten (5)
gegenüberliegen und wobei in den Nuten (6) der Kan-
tenseiten (5) ein Verbinder (7) eingefügt ist, der sich
von einer Platte (1) oder Trägerlage (2) in die andere
erstreckt.

2.  Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verbinder (7) als leistenartiges,
längliches Element ausgebildet ist und/ oder dass der
Verbinder (7) sich über mindestens 10%, bevorzugt
über mindestens 20%, weiter bevorzugt über min-
destens 30%, weiter bevorzugt über mindestens 50%
und besonders bevorzugt über mehr als 50% bis zu
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100% der Länge der jeweiligen Kantenseite (5) oder
Platte (1) erstreckt.

3.  Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Nut (6) an einer weiteren
Kantenseite (5a) offen ist, welche in die Kantenseite
(5) mündet, in der die Nut (6) ausgebildet ist und über
deren Länge sich die Nut (6) zumindest teilweise er-
streckt.

4.  Anordnung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Nut
(6), von ihrer Aufnahmeöffnung (6a) ausgehend, sich
in Richtung des Inneren der Trägerlage (2) verjüngt
oder verengt.

5.  Anordnung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass innerhalb
der Nut (6) Mittel angeordnet sind, die mit dem Ver-
binder (7) in Eingriff gelangen und/ oder dass der Ver-
binder (7) mit dem Inneren der Nut (6) kraft-, form-
und/ oder stoffschlüssig verbunden ist.

6.  Anordnung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
binder (7) zwei gegenüberliegende freie Enden (7a,
7b) mit Widerhaken (8) oder einem Tannenbaumpro-
fil aufweist und/ oder dass der Verbinder (7) reversi-
bel in eine Nut (6) einführbar ist.

7.    Anordnung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verbinder (7) einen Mittel-
abschnitt (9) aufweist, der keine Widerhaken (8) oder
kein Tannenbaumprofil aufweist, wobei die freien En-
den (7a, 7b) kollinear vom Mittelabschnitt (9) in dia-
metral entgegengesetzte Richtungen abragen.

8.  Anordnung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
binder (7) aus einem Metall, bevorzugt aus Alumini-
um, gefertigt ist.

9.  Anordnung nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Platten
(1) wasserdicht aneinander liegen und/ oder dass die
Platten (1) wasserdicht aneinander liegen, ohne dass
neben dem Material der Trägerlage (2) und dem Ma-
terial des Verbinders (7) ein weiterer Dichtstoff vor-
handen ist.

10.    Anordnung nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf der
Trägerlage (2) eine Auflage (10) angeordnet ist und/
oder dass auf der Trägerlage (2) eine Auflage (10) an-
geordnet ist, die sich entweder im Material und/ oder
der Elastizität und/ oder der Härte von der Trägerlage
(2) unterscheidet.

11.   Leistenartiger Verbinder (7) zur Verwendung
in einer Anordnung nach einem der voranstehenden
Ansprüche, umfassend zwei freie Enden (7a, 7b).

12.  Platte (1) zur Verwendung in einer Anordnung
nach einem der Ansprüche 1 bis 10, umfassend eine
Trägerlage (2) mit mindestens einer Kantenseite (5,
5a), in der mindestens eine Nut (6) ausgebildet ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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